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AMtlicher Teil.

Kartoffelbestandsaufnahme.
Ich nrhme auf meine MreiSblatlverfügvvg vom 3. dS. Mt ».

- Aarbote Nc. 259 — Bezug und ersuche mir die für die
«est-vdsaufriahme bestelltrn oder gewählten Mitglieder umge
had anzuzeigen.

Langenschwalbach, den 7. November 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . In genohl,  Kceirdepuiierter.

Kartoffeln.
Ich ersuche dringend vor Eintritt deS Froste- die angefor«

taten Kartoffrln zu verladen und umgehend  die Frage zu
dativortev, ob und wieviel von den nach Spalte 12 meiner
feaiDetfuflong vom 19. Oktober cr. berechneten Kartoffeln
^ -gestellt stnd.

Langenschwalbach, de« 6. November I8t6.
r  Der Königliche Landrat.

B. I .': Dr. Ingens hl,  KreiSdkputierter.

An die Geineinde -Uorstande.

iiaoffelliefemng an Einzelhaushaltungen
nach Wiesbaden.

Ich nehme auf meine Kreisblattver fügung vom 2 Oktober
Aarbote Nr. 258 Bezug. Die Anzeigen über Kartoffeüie-

W « an EiuzelhauShalluugen müffen die Namen der Private
«terbade», welche Kartoffeln erhalten haben und die Mengen,

W tatsächlich geliefert sind, enthalten. Dies ist bis jetzt
W > seltensten Fällen berichtet worden. Es muß soweit noch
^ geschehen, sofort uachgeholt werden.

den 6. November 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . In ge « oh l, KceiSdeputirrter.

Lehranstalt für Obst- und Gartenbau i« Geisenheim
stndet in der Zeit vom 13. bis 18. November cr . rin
^kgang über Obstbau für Gartenbesitzer statt. An die-

Entgegen der iu meinem Erlaß vom 18. März 1914 —
I e 690 — (M. Bl . S . 129) erwähnte« Entscheidung de»
Kammergericht» vom 26. Oktober 1803 (Jahrbuch Nr . 26
S 184) hat das Reichsgericht in einem neueren Beschlüsse
vom 18. Mat 1916 die Beischretbung eines Randvermerks nach
8 55 Abs. 1 des PersonenstandSgesetzeS auf Grund eiueS im
Inland - wirksamen ausländischen ScheidungSurteil» für zu-
läflig erklärt . Mein Erlaß vom 19. März 1̂9>4 — I e. 690
— wird daher hiermit außer Kraft gesetzt.

Die weitere Frage , unter welchen Voraussetzungen ei» a»»-
ländisches Urteil vdm Standesbeamten als rechtswirksam a«zn-
erkevneu ist, hat da» Reichsgericht dahw beantwortet , daß eia
deutsche« Vollstreckungsurteil im Sinn - des § 722 der Zivilpro¬
zeßordnung nicht notwendig sei, sondern daß, wenn dem Stan¬
desbeamten ein ausländisches Scheidungsurteil vorgrlegt wird,
es der Prüfling de« Standesbeamten überlast?« bleibe» müffe,
nicht nur , ob das Urteil nach ausländischem Rechte rechtskräf¬
tig ist, sondern auch, ob eS den Erforderniffe« deS § 328 der
Zivilprozeßordnung oder der Artikel 7—8 des Haager Ehe-
scheidungsabkommevS (Reichs-Gefetzbl. 1904 S . 231), soweit
dieses zur Anwendung kommt (Reichs-Gefetzb. 1904 S . 249.
1905 S 716, 1907 S . 84, 19U S . 919, 1914 S . 9) ent«
spricht.

Da die Standesbeamten zur Prüfung dieser Rechtsfrage»
außer Stande find, haben sie diese in allen Fälle» der Anf.
stchtSbrhürde, und zwar dem Herrn Regierungspräsidenten,
zu überlasten und deshalb gegebenen Falls bet diesem anzufra-
gen, ob gegen die Beischreik aag Bedenken bestehen. Den Herren
Regierungspräsidenten bleibt überlasten, soweit sie kh-erset» im
einzelnen Falle Zweifel haben, dieserhalb meine Entscheidung
einzuholen.

In gleicher Weise haben die Standesbeamten zu verfahre «,
wenn ihnen eia ausländisches ScheiduvgSurteil bei der Eheschlie-
ßung vorgelegt wird, dessen Rechtskraft und Wirksamkeit im
Hinblick auf da» EhehiudrrviS de« 8 1309 B. G. B. zu prüfe«
ist. Bei Prüfung dieser Fälle bleibt gegebenen Fall» seiten» der
Herren Regiernngsprästdenten das Haager Abkommen über die
Ehescheidung vom 12. Juni 1902 (Reichs Gefetzbl. 1804 S . 231)
insbesondere 88 ?—9, ebenfalls zu beachten.

Berlin , den 13. Oktober 1916.
Der Minister de» Innern.

können Männer und Frauen unentgeltlich teil
Anmeldungen baldmöglichst au die Direktion dieser

^evschmalbach, den 6. November 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Wird den Herren Standesbeamten der Landgemeinden de»
Kreises znr Kenntnisnahme mitgeteilt.

Langenschwalbach, de» 27. Oktober 1916.
Der Königliche Landest.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kretsdeputierter.

Rotes Kreuz.
. *** Herrn Rechtsanwalt und Notar Erhard hier au»
. einer Privatklagesache 10 MI . Buße erhalte«.

3 "»genannt hier 6 Ml.
Besten Dank!

». -Elbach , de« 2. November 1818.
** * Vorsitzende de» KretSverein « vom Rote « Kreuz.

I . B.: Dr . Jngenohl,  Kretsdeputierter.

Auszug sus den Verlustlisten.
Schreiner,  Christian - Neuhof. l. verw.
Göbel , Hch . Hof  Gronau , l. verw.
Henning,  Mlh . . Neuhof, bi»her vermißt, in Gef.
Kaiser,  Hermann - Laufenselden, l. verw.
Belz,  August - Langenschwalbach, gefalle«,
Lahn stein,  Felix - Idstein , verwundet 8. 9. 14.
Gefreiter Wilhelm Kruse« - Langenschwalbach, verwundet

Bizewachtmeister Karl Renz -Limbach gefallen.



«efreiterffHeinrich M a r t i u - Huppert. l . verw.
Ander », Wilhelm - Panrod , l. verw.
Unteroffizier Emil Scherf - Oberrod, gefalle«.

Langevfchwalbach, den 28 . Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : D-. Jugenohl,  K -eiSd-putierter.

Der Weltkrieg.
Großes Hauptquartier , 7. Rovbr. (WTB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Merkblatt
für FeldzugSteiloehmer und deren Angehörigen über ihre

Ansprüche an da» Reich,
a. Ansprüche der Angehörige « .

1. während der Einberufung,
a . Famtltenunterstützuug (im Falle de« Bedürftigkeit) :

1 für die Ehefeou den Monat 1b Mk.
2. „ jeder Kind bis 1b Jahren den Monat 7.50 .
3 . „ Eltern . Großeltern , Geschwister u . auch

für Kinder über 15 Jahren , sofern
dieselben von dem Liuberus»
eneo unterhalten worden  stad,
de« Monat 7,50  «

— Anmeldung beim Bürgermeister —

d. Wochenbeihilfe (sofern Familtenunterstütz. gezahlt wird) :
1. einmaliger Beitrag za den Entbindungkkosten 25 Mk.
2. ein Wochengeld von l Mk. den Tag für 8 Wochen 58 „
3. Stillgeld für 12 Wochen mit 50 Pf . den Tag 42 „
4. sofern Hebammendieuste und ärztliche. Hilfe bei

SchwangerschastSbtschwerden erforderlich wer¬
den, bi» zu _

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Trotz der deutlich erkennbaren Absicht der Engländer, ihre

Angriffe gestern fortzusetzen, gelang es ihnen doch nur, östlich
von Eaucourtl'Abbaye die Infanterie zum Verlassen der
Gräben zu bringen; sie wurden sonst zur Umkehr gezwungen.
Die englischen Verluste an Toten vom5. November stellen
sich besonders bei der australischen Division als sehr beden-

^Auch^die französischen Angriffe über das mit Gefallenen
bedeckte Gelände sind nur in beschränktem Umfange zur Me-
derholung gekommen; sie erfolgten zwischen Lesboeufs und
Rancourt abends und nachts und brachen meist schon in un¬
serem Feuer zusammen.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader setzte durch nächtlichen
Bombenangriff das große Munitionslager von Cerrsy an der
Somme(südwestlich von Bray) in Brand; die lang andan-
ernden nächtlichen Detonationen waren bis nach St. Quentin
fühlbar.

Heeresgruppe Kronprinz.
Feuer französischer im Südteile von Reims stehender Bat¬

terien auf Ortscha ten hinter unserer Front wurde vonu«!
erwidert und zur Vergeltung die StM Reims beschossen.

Im Maasgebict keine besonderen Ereignisse.

10
133 Mk.

Die Anmeldung  muß , wenn dev Einberufene oder die
Wöchnerin bei einer Krankenkaffe versichert ist, be» dieser, im
anderen Falle bei dem Burger master oder dem Landrat erfolgen.

2. Im Falle de » Tode ».
a)  für die Witwe Witwenrentemit jährlich 400 Mk.
b) , jede« Kind bi» zum 18. Lebensjahre

Waisenrente jährlich 1L8 »
c) Eltern oder Großeltern , Elternrente in ungefährer

Höhe der von dem Verstorbene« kröher geleisteten
Unterstützung, auf die Dauer der Bedürftigkeit.

Elternrente wird jedoch nur dann gezahlt, wenn
die Elter « von dem Sohne fetther unterhalten
worden stad. ES genügt somit nicht zur E lanzung
der Elterurevte , wenn der Sohn nur inrmäßige«
Weise unterstützt bat.

ü) sofern de« Verstorbene auf Grund de- Invaliden-
Versicherungsgesetze » versichert war  und
mindesten» 200 Beitragsmarken verwendet hat:

1. Waisenrente  für die Kinder unter 15 Jahren.
Die Witwe bekommt AnwartschastSbefcheid auf
Witwenrente, die aber erst zur Auszahlung ge-
langt, wenn sie später arbeitsfähig wird.

2. eine einmalige Ehrengabe je nach der Kinder»
zahl von 50—250 Mark.

— Anmeldung beim Bürgermeister oder Landrat . —
b . Ansprüche der Ainöerufenen.

1. von der Invalidität »» und Alter »versicherung:
a) «rankenreute,  wenn der Einberufene infolge

einer Verwundung oder Erkrankung, länger al» 28
Wochen krank oder arbeitsunfähig bleibt.

b) Invalidenrente,  wenn die Arbeitsfähigkeit de»
Einberufenen dauernd auf weniger al« ein Drittel der
durchfchnittl. vollen ManneSarbeitSkraft herabgesetzt ist.

In beiden Fällen ist jedoch Bedingung, daß min¬
desten» 200 Beitragsmarken verwendet worden sind.

— Anmeldung beim Bürgermeister . —
2. aus der ReichSmilitärkasfe.

BerforgungSgebührniffe nach dem Grad der verminderten
Arbeitsfähigkeit. .

— Anmeldung beim BezirkSkommaudo. —
Langeuschwalbach, den 7. September 1915.

Der Königliche Landrat.
J.B.: Dr. Jugenohl,  Kreir-Deputierter.
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Oestlicher Kriegsschauplatz.
zFront des GeneralfeldmarschallsPrinzen Leopsldvon Bayern.

Die russische Artillerie entfaltete zwischen Dünaburg und
dem Narozc-See eine über das gewöhnliche Maß hmaM.
hende Tätigkeit. Schwache feindliche Angriffe nordöstlichM
Goduzischpi und südlich der Moskauerstraße wurden meist. ab»
gewiesen Nordöstlich von Werchy nahmen wir ohne «ge«
Verluste einen kleinen russischen Brückenkopf auf dem lwka
Stochodufer und brachten eine Anzahl Gefangene ein.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog  K>rl.
Im Toelgyes-Abschnitt gewannen die Russen nach mck'

fachen vergeblichen Angriffen an einzelnen StellenG
— Oestltch der Bodzapaßstraße nahmen wiram  SiriuM
lorene Linien im Sturm zurück- - Im Abschnitt von Cm-
Polung heftiger Artilleriekampf. Westlich des Predeawl
unternahmen die Rumänen im Laufe der Nacht6 vergeW
SenÄ . - Südöstlichd.» IM» Sunri M* Jff . *
te ber®e<,"nb dm Svmi unkt Umriss , linst,, °°r»2
der Feind ließ 10 Offiziere, 1000 Mann gefangenlnuMü
Hand. Südlich des Vulkanpasses machten wir Fortschritte-

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist an beiden Fronten im allgemeinenM**

ändert. „ w . . -ff 3
Der Erste GeneralquartiermeisterLudensorii- ^

tl -S'
* Berlin,  7 . Nov. Ueber die Ladung der „De«

land"  heißt es in verschiedene« Blätter «, da» ZE
Connecticut bertchie, daß die Ladung eine« Wert *
10 Millionen Dollars habe, zu einem Teil au, W« V
besteh- und sich im übrigen au» Farbstoffen, Chemtka»
kostbaren Steinen zusammensetze. be«

♦ Karlsruhe.  4 . Ndo. Laut Züricher Bttsttew
.ie -j englische Ad mir
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tet „Daily Chronicle", daß die .
zur 'Verfolgung der „Deutschland"  eine großes9 flB*l
na* dem westlichen Ozeam beordert habe. 14 f * -
sche K-ietzSschifie wurden ebenfall» zur Verfolg««»
delStauchboote» anfgeootea.

* Bern,  4 . Nov. Dem „Matia " zufolge ist 6ee
fische General Ancelin  vor Doaoumont gefallen.



«ermlschte».
— AuS dem Kreise . Bürgermeister  Scheibt von

Huppert, welcher sich seit Februar 1915 im Felde befindet
Wkde mit dem Eisernen Kreuz2. kl. ausgezeichnet.
H — Breithardt.  Der Forstgehilfe und Unteroffizier
Most Petri  bei« Jof -Reg. Nr. 222. Sohn de« Gastwirt
fl. SB. Petri hier, hat bei den Kämpfen im Oste« das Eiserne
ikreuz erhalten. — Weiter hat das Eiserne Kreuz erhalten
der Unteroffizier Aug. Ohle mache«, Lagerhalter de» Con-
sm-BeretnS für Wiesbaden und Umgegend, in de« Kämpfer im
Listen.

' Zn verschiedenen holländischen  Gemeinden mußten in
der vorige« Woche die GaZaustalte«  ihren Betrieb ein-
stellen, da e» an Kohle mangelt.

»Bratkartoffeln ohne Fett.  Nachstehendes origi-
«elle Rezept dürfte heute allen Hausfrauen willkommen sein.
Zu die erhitzte Pfanne tut man die tu Scheiben geschnittene«
gekochten Kartoffeln, salzt und schüttet Kaffee au» der wohl
i- jedem Haushalt immer auf drm Herd stehenden Kanne da-
»of. Dieser Kaffee ersetzt da» Fett vollständig, die Kartoffeln
»»den schön braun, und man schmeckt den Kaffee dabei gar-
eicht. Zum Schluß fügt man noch«ach GeschmackZ»iebel«
hiezu, doch darf man nicht da» geringste Fett nehmen. Jeder
sollte in dieser frttmmeu Zeit diese» erprobt« Rezept, da« aus
i-r Sroßherzoglichkn Kochschule in Baden- Badin stammt,
dersnchen.

erkämpftes Glück.
Roman von A. Below.

! lstorpetzung.) lNachdruck»ervolen.)
ie haben nicht weit zn suchen,' lautete die Entqegnu ..«,

»es ist jener Lucifer !" J
K® cr *^ eifter  fuhr zurück und hob abwehrend die Hand,
»alt es soweit mit Ihnen gekommen, Graf Varel !' rief er
v „"Unseliger Mann , so verblendet Sie die Leidenschaft!
hm schändlichsten Verleumdung greisen Sie , um einen Rivalen
«Miadlich zu machen , der Ihrer Meinung nach allein zivischen

umrund dem Ziel Ihrer Wünsche steht. O, schändlich, schänd-
>. Äv sehr konnte ich mich in Ihnen täuschen !"

Aur mit Gewalt bezwang sich, der heißblütige Junker . „Es
'li dcr Vater Leonore Sophiens !" rief er sich im stillen zu und
Mvaim damit die Herrschaft über sich selbst zurück. „Ich bitte
«e nur um eins , Herr, ' sagte er mit einer Stimme , die zivar
Tf8 ua>ig, an deren leisem Beben und heiserem Tone man
.« er doch die gewaltige Erregung des Sprechenden merkte, „lassen

^uhig ausreden , ich verpflichte mich hiermit , die tat-
Wnchen, unwiderleglichen Beweise nieiner Behauptungen zur

zu schaffen, falls Sie mich ungestört Vorbringen lassen,
ich zu sagen habe." "
»5)<um sind Sie in einem verhängnisvollen Irrtum be-

M Herr Graf, " entgegnete jener , „aber es ist unter diesen
l anden meine Pflicht , Sie anzuhören und das Truggewebe

Mzemiken. „Sprechen Sie !"
dudivig Günther führte darauf den Vater seiner Geliebten

^cht hatte '" o er in öer  vorvorigen Stacht die Schmuggler
wußte die Stelle zwar nicht genau , wo der

« s die Kiste mit den Schriftstücken vorgeholti hatte , jedoch Jl
au f ,ein  gutes Glück, ja unmittelbar auf die Hilfe r

/Aung . Ein gewisser fatalistischer Zug war von seinerBL.. . * Charlotte Sophie auf ihn übergegangen. So fühlte
!>»i> , .lE kritischen Augenblick eine auffallende Ruhe

"ftt« -t» ^u überkommen ; jedes Bangen war versck>wunden,
_ H eiie‘ ausgelöscht in seiner Seele , und dieses Vorgefühl

?ud)  uicht getäuscht haben . Der alte Oltmann hatte
MSt * Ege gegraben , da stieß er schon auf ein Brett . Er
ItL . lustig weiter und rief nach einer Weile erfreut : „Da

* » n Fuchsbau , Herr ! Und geschickt angelegt, das muß
u- HN der Tat zeigte sich den Blicken der beiden anderen

, ' dw sogleich näher traten , ein sorgfältig ■hergestellter
9 von Brettern, die innen mit wasserdichtemOelzeug

wt f« Da,Ten- Ju diesem dann erst steckte die eichene Lade,
. ueulich benierkt hatte . Oltmann hob die Kiste

die Lippen fest auf einander gepreßt, beugte sich
e iiv . i*u derselben nieder . „Sie ist verschlossen, Herr,'

^Z -Udrvrg Günther , „wir müsfen sie ausfprengen ." Jener
L » «em Sktmann holte die fürsorglich mitgebrachten Werk-
r»koß,.,d? ' welche zur gewaltsamen Oeffnung dienen sollten.

X* Slnft ^ otz seines Alters noch so rüstigen Manne ge-
iijty Ujtrengungen und viele Mühe , ehe der eichene Behälter

»nvertrauten Geheimnisse preisgab . Endlich sprang
" j.. lautem Krach auf . Der „Meister " legte einen

,e  Hand über die Augen , dann aber murmelte er : . Es

i.u uicht möglich sein ! Es darf nicht möglich sein !" und
bückte,ich entschlossen nieder, um ein oben auflicgendes Paket de,
Schriftstücke an sich zu nehmen . Kaum hatte er aber das zweite
°ar>r A ritSr Eiüttt durchmustert , so fuhr er erschrocken zurück:
„Wahrhaftig , seine Handschrift !" Er ward jetzt aufmerksamer und
las mit fieberhafter Spannung . War er schon vorher bleich ge¬
wesen, so nahm sein Antlitz alsbald eine wahre Leichenfarbc
an, ' seine Hände zitterten , seine Kniee wankten und der Atem
rang sich schwer aus seiner Brust . Mit einem Aufschrei des
Schmerzes sank er schließlich neben der Kiste zu Boden , verbarg
sein Antlitz in den Händen , während ein dumpfes Schluchzen,

Uechzen eines Gefolterten klang, seinen Körper
erschütterte . Dieser Schmerzensausbruch des Mannes , der der
Vater des Mädchens ivar , an dem er mit jeder Faser seines
Herzens hing , schnitt Ludwig Günther in die Seele . Aber er
milßte sich sagen, daß jedes Trostwort hier banal klingen und
wirkungslos sein würde , die Wilnde mußte sich ausbluten . Die
Briefschaften waren der Hand des „Meisters " teilweis entfallen
und am Boden verstreut worden ; der Seewind trieb mit den
einzelnen Blattern , den schivcrwiegenden Dokumenten einer un-
suhiibaren Schuld , sein niutwilliges Spiel , bis Ludwig Günther
sorgsam Blatt für Blatt aufhob . Da war u . a. der Brief
eines holländischen Kaufmanns , welcher den Empfang von Waren
bestätigte und eine neue Sendung bestellte. Randbemerkungen in
der charakteristischen Handschrift des Schmugglerkapitäns stempelten
diesen Brief zn einem unividerleglichen Beweisstück, daß Lucifer
Schmuggel und bei Gelegenheit auch Seeräuberei getrieben.
Ein anderer Brief von einem Angestellten des Bundes , den dieser
Dämon in Menschengestalt in ähnlicher Weise umgarnt haben
mochte wie neulich nachts den armen Georg , legte sonnenklar
seine geheimen Machinationen gegen das Oberhaupt der geheimen
Organisation dar . Nicht minder gravierend war ein Brief von

Hansen , den, schurkischen Sekretär des Reichsgrafen
Wilhelm , in welchem dieser von Fälschungen berichtete, die er im
Austrag Lucifers begangen , um den „Meister " zn täuschen. Zn
cymschfrecher Weise rühmte sich der verbrecherische Däne seiner
Geschicklichkeit, auch hielt er sich für die Zukunft bestens em¬
pfohlen ; denn , so wie er seinen Auftraggeber kenne, werde dies
,a nicht der letzte Streich der Art sein. Der Graf versagte es sich
die übrigen Blätter einzusehen, und ordnete die Papiere still-
schiveigend. ‘ 1

Endlich erhob sich Sophiens Vater wieder von der Erde.
Seine Zuge waren verstört und seine Augen schienen allen
Glanz verloren zu haben . Ludivig Günther zögerte, ob er
icm schon ,o schwer Betroffenen auch noch den letzten, infamsten
-treick, jenes Schurken mitteilen dürfte . Aber sollte er später

nochmals in der Wunde wühlen ? Und war die Mitteilung
die er zu machen hatte , für den Bedauernswerten andererseits
nicht auch Balsam und Trost und brachte ihm Heilung des
Schmerzes , der länger als zwei Jahrzehnte in feiner Seele ge¬
brannt und ihn unsagbar elend gemacht hatte ? Freilich
'" ußte der feinfühlige Junker kaum, wie er die ivichtiqe Kunde
n.oglichst rasch in Worte kleiden sollte, um dem Manne , den
er trotz alles Leids, das er durch bcnfclben erfahren , tititia
verehrte , Allsregung und Pein zu ersparen . Nicht eben geschickt

m geradezu mit der Tür ins Haus , indem er sagte:
„Stoch eines , Herr ! Jener Schuft , von besten Schuld Sie sich
ja nunmehr überzeugt haben, wußte seit Jahren , daß eine Person,

t0t ^ klagen, lebt,- er sah ihr Leid mit an und
reute sich an dem Weh, das Sie litten . Mit einem Wort

konnte er die furchtbare Last von Ihrer Seele nehmen — er tatöö Nicht.
„Gott im Himmel !" rief der andere , indem er den Junker

Sie , Gras 'Kd ?" 9^ " ^ " Augen anblickte. „Was meinen
„Rabbi Jskasar, " antwortete Ludwig Günther , „ist nicht

mnrheri ‘ er  lebt noch im gegenwärtigen
Ich kenne ihn gut , den alten

von Ihnen erschlagen worden;
Augenblick auf Schloß Barel.
Kabbalisten ."

"bwehrend gegen den jungen Grafen erhoben,
wahrend Staunen , Schrecken und Unglauben nacheinander in
leinen Zützen sich ausdruckteil , so stand der „Meister " gleichsam
erstarrt da , dann aber trat er auf den jungen Mann zu, faßte
in Re^ lugem ^ ^ £d,uIta 'n unb  blickte ihm fast drohend
. ' Sei barmherzig , Junker , wenn Du ein Mensch bist und

eni menschliches Herz in der Brust trägst , täusche mich nicht
lebt ?" ^ " Lens che Hoffnungen ! Rabbi Jskafar , der Kabbalist

, "c^ ^ bi Jskasar ben Josef ben Halewi lebt — lebt auf
Schloß Varel , al .»rd,ngs ein gelähmter , hilfloser Greis gevlleat
von seinem D .ener, dem alten Mardochai ." ' 9 W 9

„Wie , der alte Mardochai ist ebenfalls noch am Leben?
Oh mein Gott , mein Gott ! Also ist's Wahrheit ich habe

zwanzig Jahre lang Buße getan für ein Vergehen
dessen ich mich gar nicht schuldig gemacht hatte ! Und jener
d' Eich ' lo  behaupten Sie , Graf Varel , habe gewußt , daß der
jüdische Rabbi , um dessen Tod ich wehklagte, noch am Leben
se>, ganz rn der Nähe sich aufhalte ." ^

-Er hat es gewußt , Sire !"

Kvrtfetzog folgt.) j



Ankauf von Goldsachen.
Münzen , Ketten , Hlinge , Broschen , Armbänder,

Uhrgehäuse usw. könne»  Montag « und Donnerstags
nachmittags im Büro der Bürgermeisterei abgrliesert » erden.

Langenschwalbach. den 3. November 181«.
1603  _ Zer Magistrat.

Weinspende. ~~
Sit laufen noch eine gröbere » n,a »l (300 - 401)) 3 ta MS*“

Iföein und erbitten von Wieder verköufern Angebote mit Preis¬
angabe bi» morgen (Mittwoch abend ).

Aer Ortsausschuß:
1613

Versteigerung.
Dienstag , den 14. d Mts . mittags 1 Uh« wird aus

de« Bürgermeisterei ein gut genährter auch noch zur Zucht ge-
eignerer Eber versteigert.

Neuhof,  den «. November 1916.
GroS,  Bürgermeister.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem unersetzlichen Verluste unseres teueren
Entschlafenen sprechen wir auf diesem Wege un-
seren tiefgefühlten Dank aus.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Fra « Adam Herber Mme.

Langenschwalbach, den 7 . November 1916.

I

Fahrplan.
Langenschwalbach - Wiesbaden.

Gültig ab 1. Oktober.

L.-Schwalbach ab
Bleidenstadt „
Hahn>Wehen „
Eiserne Hand „
ChaufseehauS *
Dotzheim „
Waldstraße „ „
Landesdenkmal „ 05 .49
Wiesbaden an

»-4.49
^5 .60
^5 .05
«5 .13
»5 25
L5.38
ZS.45

£5 .18
§5 .29
3*5.34
a»5.42
"5 .54
§6 .07
^6 .14
'6 18

H5.55SS M

Wiesbaden ab
Landesdenkmal „
Waldstraße „
Dotzheim »
ChaufseehauS „
Eiserne Hand .
Hahn-Wehen ,
Bleidenstadt „
L.-Schwalbach an

L.-Schwalbach
Adolsseck
Bretthardt
Hohenstein
Laufenselden
Michelbach
Ketteubach
Rückershausen
Zollhaus
Hahnstätten
Oberneifen
Flacht
Liez
Limburg

.03 9
.09 9
13 9
,20 9
31 9
,42 9
,60 10
.55 10.
.05 10.

6.24

10
,17
21
30
42
55
02
.07
17

6.19 9.29
6.30 9 40
6.36 9 45
«.42 9.54
6.54 10.05
7.05 10.16
7.14 10.23
7.18 10.27
7.24 1033

11.29
11.40
11.45
11.55
12.07
12.19
12.26
12.30
12.36

2.00
2 .12
2,17
2.26
2.37
2 51
2.58
302
308

4.00
4.11
4.16
4.24
4,36
4.47
4 54
4.58
5.04

5.52
6.03
6.08
6.16
6.29
6.42
6.49
6.53
6 59

^ § 6.52
£ | 7.03
g 17 .09
“ =•7.18
g=Q.7.30
I ®7-40

57 47
„ £ -7.51
G

NM7.57

£ « 800
tl8 .ll
g Bö.17
~§ 8-26§ ^ 8.40
| * 8.53
ZZsoi
„ "9.05
Z*L9.11

11 .12
11.19
11.23
11.31
11.43
11.57
12.05
12 .10
12.20

1.25
1.32
1.36
1.44
1 55
2.07
2.17
2 .22
2.32

' <35 2,05
2 .12S-C°

S § 2.16-Ä2 .25
g>Q 2.39
Z * 2 53
p 3.01®£ 3.06
äi 316

2.47
2.53
2.59
3.07
3.19
3.31
3.38
3.43
3.53

~ “ 3.20
jfs 3.27
“s 3.31
■§ “ 3.40
§Q 3.54
| | 4.08§5 4 16
ü # 42l
NM 4-bl

4.06
4.13
4.17
4.25
4.36
4.47
4.54
4 59
5.09

6.37
6.44
6.50
6.57
7.08
7.20
7.27
7.32
7.42

8 51
9.03
9.08
9 16
9.28
9.40
9.47
9 51
9.57

8.10
8.17
8 .21
8.28
8.39
8.50
8.58
9.03
9.13

ab

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt
an

ab

Langenschwalbach -Limburg

Limburg
Diez »
Flacht *
Oberneifen „
Hahnstätten „
Zollhaus »
Rückershausen ,
Kettenbach „
Michelbach *
Laufenselden „
Hohenstein „
Breithardt „
Adolfseck
L.-Schwalbach an

es «®
«fs»s ' -Z-

s s
5.61
5.56
6.01
6.09
6.15
6.20
6.26
6.38
6.46

4.48
4 .69
5.07
5.13
5.18
5.24
5.32
5.38
6.44
5.63
5.68
6.03
6.11
6.14

=sN
6.30
6.35
6.41
6.48
6.54
7.00
7.06
7.22
7.29

8.10
8.14
8.22
8.27
8.31
8.40
8.46
8.51
859
9.05
9.10
9.16
9.28
9.35

10.24
10.28
10.36
10.42
10.47
10.57
11.02
11.08
11.16
11.23
11.29
11.36
11.48
11.55

12 .25
12.30
12.38
12.43
12.48
12.57

1.02
1.10
1.17
1.22
1.28
1.34
1.46
1.53

5.14
5.18
5.26
6.30
5.35
5.44
5.49
5.55
6.02
6.08
6.13
6.19
6.32
6.39

ft

N
7.31
7.37
7.43
7.53
7.59
8.05
8.11
8.23
8.30

9.18
9.22
9.30
9.35
9.40
9.49
9.54
9.59

1006
10.12
10.17
10.23
10.35
10.42

7.53 12.24 2.31 6.17 7.01 11.20
8.06 12.35 2.42 6.34 7.27 11.31
8.15 12.43 2.50 6.43 7.35 11.39
8.21 12.49 2.56 6.50 7.42 11.45
8.27 12.54 3.01 6.56 7.47 11.51
8.33 1.00 3.07 7.02 7.54 11.56
8.41 1.09 3.15 7.12 8.02
8.48 1.14 3.20 7.19 8.08
8.54 1.19 3.25 7.25 8.13
9.03 1.28 3.34 8.22
9.08 1.33 3.38 Q> 8.26
9.13 1.38 3.43 K 831
9.21 1.46 3.51 ä 8.89
9.24 1.49 3.54 8.42

Gasöfchen
zu kaufen gesucht.
l «00 L. Moos,

1 Handkarren
mit Leitern billig za verkaufe«.

Näheres 1&8S
A . Kerber , Billa Josefi«.

Die Mühle
im Betrieb . Mahle Korn und
Weizen, l6l5‘

Pfeifer . Ohlevmühle.

Eine junge schwere
Fahrkuh

zu verkaufen bet
Karl Kräser,
Seitzrnbah «)

1594 Post Bleidenstadt.

Kupfer -Ersatzkesset
Einkochapp »*“̂
-Gläser u.

ÄartoffelkS '-bei
Obstdarre « .
Wagenf «»*'
Lederfe^

Feldpost - Oo »®® ,
-Flaschen in *Ä r

Kiejcen - Cen «* 1 *
bester Schi»

seifen - B r®* J
Billig  w»b 8° t!

Willi. Se <*
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